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Wrrrrdschcrrr.

Stut tga r t , 23 . Dez . (Verkehr mit Phos¬
phorzündwaren .) Nach den Bestimmungen des
RelchSgesetzes vom 10. Mai 1903 darf, wie
bekannt, seit I . Januar 1907 weißer oder gel¬
ber Phosphor zur Herstellung von Zündhölzern
und anderen Zündwaren nicht mehr verwendet
werden . Um nun den Absatz der bis zum
1 . Januar 1907 noch heraestellten Weißphosphor¬
zündwaren zu ermöglichen mußte eine Uebcr-
gangssrist , die mit dem letzten Tage dieses
Jahres ablauft, gegeben werden . Vom 1 . Ja¬
nuar 1908 an tst der Handel mit WeißphoS-
phoczündwaren verboten . Gewerbetreibende ,
die solche Waren besitzen, werden, um sich vor
Schaden zu hüten , nicht versäumen, ihre Vor¬
räte noch bis zum Schlüsse diese- JahreS abzu-
sctzen . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimm¬
ungen des Phosphorgcsetzes sind mit ziemlich
hohen Geldstrafen bedroht .

Stuttgart , 23 . Dez. Im Württ . Be¬
zirksverein deutscher Chemiker berichtete Dr.
Bujard über die Untersuchung des für die
Stuttgarter Wasserversorgung be-
stimmten Quellwaffer » au » dem Schwarzwald
an welchen Bericht Bauinspekior Riegel weitere
Ausführungen knüpfte. DaS städtische chemi¬
sche Laboratorium hat über 60 Untersuchungen
von Quellwasser zu verschiedenen Jahreszeiten
vorgenommen . Die Temperatur des Wassers
ist eine ziemlich gleichmäßige von 6,8—7 ° C.
Die Härte des Wassers der verschiedenen Qnel -
len schwankt zwischen 1,2 und 2 deutschen
Härtegraden. Nurite , Nitrate, Ammonium- !
Verbindungen waren nicht nachzuweisen . Die
Keimzahlen waren sehr nieder . Die Oxydier- !
barkeit hat 2 bis 5 w^r Kaliumpermanganat -
Verbrauch pro I oufgewiesen . Es mußte das
Wasser vorläufig aus Ouelltümpeln entnommen
werden . Freien Sauerstoff enthalten die Quel¬
len von S — 7 oem im Liter bei 0° und 760
B . Freie Kohlensäure war 11— 13 m^r . im '
Liter vorhanden . In einer sehr ergiebigen
Quelle wurden 28 m§r ermittelt . Da» Was -
ser ist hienach ein sehr gute», weitgehenden
hygieniichenAnforderungen entsprechendesTrink-
wusser . Die geringe Härte ist kein Nachteil
de» Wassers , sondern seine Stärke, denn wei¬
ches Wasser ist sür Haushaltung»- und gewerb -
liehe Zwecke viel vorteilhafter zu gebrauchen
als hartes . Zahlreiche Städte verwenden ein
ähnlich weiches Wasser ohr.e den geringsten
Anstand. Dem menschlichen Organismus wer¬
den die nötigen Kalksalze nicht etwa durch
Wasser, sondern durch die festen Nahrungs¬
mittel vorherrschend zugefuhrt . Hätte die
weitverbreitete Meinung recht , kalkarmes Was¬
ser beeinträchtige die nötige Kalkaufiiahme, so
könnte ohne künstliche Zusätze leicht geholfen
werden. Es führt vie Leitung vom Schwarz -
Wold her auf große Länge durch die Muschel -
ka . kformation , woselbst Harles Quellwasser zur
Verfügung steht . Auch könnte durch Zuiatz
des in der Nähe von Stuttgart in größter
Menge vorhandenen Mineralwassers jeoer
gewünschte Härtegrad erzi . it werden. Es sind
jedoch derartige Maßnahmen nicht beabsichtigt .
Freie Kohlensäure enthält das Schwurzwald -
wasser in genügender Menge . Auch der er¬

wähnte Fall eines Gehaltes von 28 mgr im I
dürfte keine Anstände ergeben , da das Wasser
der verschiedenen Quellen gemischt wird . Die
eisernen Leitungsröhren werden gegen Einwir¬
kung der Kohlensäure durch einen inneren
Ueberzug sorgfältig zu schützen sein . Würde
die Erfahrung gemacht werden, daß die Röh¬
ren angegriffen werden , so kann die Kohlen¬
säure durch ein einfaches Entlüftungsverfahren
vermindert werden. Was die Frage betrifft ,
ab für die Bewohner dcS Enztals Belästigung
durch Moorwasser eintreten wird, so wird durch
Fassen von Quellen natürlich kein Moorwasser
erzeugt. In der geplanten Talsperre , aus der
kein Wasser nach Stuttgart geleitet werden
soll , wird sich kein Moorwasser bilden. Bei
allen auSgeführten Talsperren hat sich ergeben ,
daß trotz unreiner Zuflüsse durch chemische und
mechanische Vorgänge das aufgespeicherte Was-
ser einen sehr hohen Grad von Reinheit gewinnt .
Die Hochmoore des Euzgebieks führen zu nor¬
malen Zeiten dem Fluß nur den geringen Be-
trag von i/i « oo seiner Wassermenge zu . Diese
Beimengung , die 6mal mehr organische Stoffe
enthält als gewöhnliche » Flußwasser , verschwin¬
det durch Verdünnung . In Erwägung gezo¬
gen wurde der Fall , daß durch Gewitterregen
sich der Abfluß der Hochmoore steigert und
dieser Abfluß eine verminderte Wassermeugc im
Stausee anlreffen würde . Es wurden deshalb
im städt . chem . Laboratorium Versuche über
Reinigung von Wasser aus dem Wildste und
Hohlohsee angestellt. DaS tiefbraun gefärbte
Wasser mit einem Kaliumpermanganatverbrauch
von 90 inssr pro Liter konnte durch Behandeln
mit frisch gefälltem Eisenoxydhydrat , durch
Ferrosulvat und Aetzkalke , durch Kalkmilch , ja
sogar durch gewöhnlichen Muschelkalkstein mehr
ober weniger gut gereinigt werden . Der Ka¬
liumpermanganatverbrauch konnte um 80 "/o
vermindert werden . Die Entfärbung war hie¬
bei eine vollständige. Nur bei Kalkvehandlung
verblieb noch ein Stich ins Gelbliche. Wenn
sich im Stausee vorübergehend Moorwasser fühl¬
bar machen würde , kör nte durch Leiten des
Wassers über Kalksteinschotter, oder durch zeit¬
weilige Beimengung von Kalkmilch abgeholfen
werden. Natürlich handelt es sich bei Zutritt
des Hochmoorwassers zum Stauseewasser um
Verhältnismäßig kleine Mengen der elfteren
Art . Auch kommt die Verwendung des Stau
seewasserS für Genußzwecke nicht in Frage.

Neuenbürg , 23. Dez. Gestern nacht
wurde in Feldrennach der aus Schramberg
gebürtige Schreinergeselle Karl Rapp nach
einem Wortwechsel im Gasthaus zum „ Lamm "
die Treppe hinabgeworfen. Er wurde bewußt¬
los weggetragen und starb unterwegs . Der
Täter ist verhaftet .

Calw , 21 . Dez. DaS klnweien von Kauf¬
mann Otto Wick auf dem Marktplatz wurde
im ZmangsvoUstreckungsvirsahre » von dem
Hypv ' hekengläubiger Eierhändlec Eber um
12,500 Mark gekauft, da kein anderer Liebha¬
ber erschienen war .

Calw , 22 . Dez. Schon wieder haben auf
dem Walde Flegelei und Roheit zu Raufhän-
deln und Totschlag geführi . In der Löwen -
wirtschasi in Würzbach kam - s am SamStag

, Abend zwischen Gästen zu Streitigkeiten , welche
Isich auf die Straße forisetzten und in deren
Verlauf der26jahrigeJakob Krauß von Würzbach
auf der Straße derartmil Prügeln bearbeitet wur¬
de , daß er am Sonntag früh infolge der Verletz¬
ungen verschied . Al « an derTat Beteiligte sind heute
4 Oberkollbacher, jüngere und auch verheira -
tele Männer , eingeliestct worden , wovon einer
bereits zugegeben haben soll, den tätlichen
Schlag geführt zu haben.

Heselbronu , 22. Dez . Gestern abend
ereignete sich bei der hier um fl- 7 Uhr noch
Simmersfeld abgehendcn Post ein eigenartiger
Unglücksfall, der leicht schlimmere Folgen hätte
haben können . Wohl während der Fahrt hatte
sich am Postwagen eine Schraube gelöst , und
so trennte sich der Hintere Teil des Wagens
vom vorderen . Als nun in Heselbronu ein
Passagier den Wagen besteigen wollte und das
Hintere Trittbrett betrat, kipple der Wagen
hinten über um und begrub den Passagier
unter sich. Dieser , Wirt Erhard ivon Poppel -
tal , konnte seine Reise nur noch bis Simmers -
seid fortsetzen . Dort mußte er bei Ver¬
wandten untergebracht werden . Er soll ziem¬
lich bedeutende Verletzungen an den Füßen u.
an der Brust haben .

F r e u d e n sta d t , 20 . Dez . Da nicht
weniger als 6 Hotels im Laufe der letzten
Jahre mit Zentralheizung versehen worden sind
und sich für Wintergäste eingerichtet haben , so
tritt Freudcnstadt als Höhenluftkurori auch in
die Reihe der Winterkurorte ein , zumal für
Sport und Wintervergnügen alles mögliche
geboten wird . Während das Kurhaus Palmen
Wald und das Hotel Waldlnft eigene kleine ,
sowie eine gemeinschaftliche große Rodelbahn
bei ihren Hotels haben , ist noch eine öffentliche
in der Turnhalle-Straße vorhanden . Für

! Schlittschuhfahrcr ist das Gelände so günstig
wie möglich , außerdem richtet das Hotel Wald-
luft auf der bei den Sommergästen so beliebten
Terasse eine Schlittschuhbahn her , sodaß man
direkt vom Hotel zur Eisbahn gelangen kann.
Letzteres Hotel hat außerdem noch für die
Wintermonate die bekannte Kapelle CellariuS
engagiert , die zweimal täglich in der Halle deS
Hotels konzertiert , sodaß Freudenstadt wie im
Sommer nun auch im Winter seine Anziehungs¬
kraft ausüben wird .

— Die Schwurgerichtssitzungen des
1 . Vierteljahr» 1908 werden eröffnet : in
Stuttgart am 3 . Febr. , in Heilbronn am 27.
Jan . , in Tübingen am 10 . Febr . , in Roitweil
am 21 . Jan . , in Ellwangen am 20 . Jan . in
Hall am 14 . Jan . , in Ulm am 29 . Jan . und
in Ravensburg am 20 . Jan .

Das Tübinger Schwurgericht hat
am 2 . Juli diese » Jahres den ledigen Kauf¬
mann Robert Treiber in Dobel , Oberamt
Neuenbürg , wegen versuchter Brandstiftung, zu-
sammentreff -ndmitVersicherungsbetrug, neben 3
Jahren Ehrverlust zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt. Treiber focht dieses Urteil mit der
Revision an , das Reichsgericht hat aber die
Rev sion kostenfällig verworfen .

— Das Los Nr . 71 043 der Unterboi -
hinger Lotterie , auf welches der Haupt¬
gewinn von 15 000 Mk. fiel , wurde durch die



Gencralagentur Eberhard Fetzer in Stuttgart
nach Nürtingen verkauft.

Pf or zh e i m , 23. Dez. Frau Emilie Lutz,
geb . Gruber, hat zu Ehren ihres verstorbenen
Mannes , Hrn. Karl W . Lutz , tOOOO Mk . zu
einem Unterstützungsfonds gestiftet , dessen Zin¬
sen zur Unterstützung von Angestellten oder
ehemaligen Angestellten (Kontor - wie Fabrik¬
personal) der Firma Lutz u . Weiß , G . m . b.
H . , hier und in Altensteig verwendet werden
sollen . Frau Lutz hat gleichzeitig der hiesigen
Ferienkolonie eine Spende von 1000 Mark
überreich!.

London , 23 . Dez . Großes Aussehen er¬
regt in politischen Kreisen eine Rede die der
frühere japanische Premierminister und Führer
der Fortschrittspartei, Graf Okuma, vor der
Handelskammer in Kobe gehalten hat und die
jetzt nach den Berichten einiger japanischer
Blätter im Wortlaut vorliegt . Darnach
hatte Graf Okuma seine Zuhörer einleitend
aufgefordert , ihre Handelskonkurrenz nicht auf
asiatische Märkte zu beschränken , sondern über
den ganzen Erdball auszudehnen und sich da¬
bei ausschließlich japanischer Dampier zu be¬
dienen. Werterhin weist er sie mit folgenden
Worten insbesondere aus Indien hin : „ Unter
dem harten Druck der Europäer hoffen die
Indier auf Erlösung durch Japan . Schon
haben sie angrfangen , europäische Waren zu
boykottieren. Läßt Japan sich die gute Ge
legenheit entgehen und hält sich von Indien
fern , so werden dessen Bewohner sehr enttäuscht
sein . Bon alters her war Indien das Land
der Schätze . Alexander der Große und Attila
holten sich dort ihre Reichtümer. Warum soll¬
ten die Japaner nicht auch ihre Hand danach
ausstrecken ? " Hiezu bemerkt Daily Chronicle :
Dies ist ein seltsamer Meinungsausdruck von
einem so einflußreichen Manne zu einer Zeit,
wo Japan und England nahe Verbündete
sind !

Lokales .
§ W il dbad , 27 . Dez . Weihnachten rührt

allerorten , in allen Häusern , in allen Herzen
die Sangesfreude auf , die jener denkwürdige
tausendstimmige Chor einst in Bethlehem be¬
kundet hat . Diesem Trieb nach großen Har¬
monien hat unser „ Llederkranz in einer im¬
posanten Weihnachtsfeier gestern schönen Aus¬
druck verliehen . Um 7sts Uhr abends ist der
Saal und die anstoßenden Lokale de?
„ kühlen Brunnens " dicht besetzt . Die gesamte
Zuhörerschaft lauscht in feierlicher Stille dem
Chor , der eben angestimmt wird . Bei der
klassischen Sammlung der Gemüter und der
konzentrierten Anspannung der fertig geschulten
Sängerschaft schwingt sich die Seele der fest¬
lichen Teilnehmer mit den Akkorden von ,
Heil'ge Nacht, o ließe du in gemessenen Flügel¬
schlägen adlergleich der erhabenen Sternenwelt
zu . Kein Rauch und Nebel der Erdennieder¬
ungen stört diesen Einblick ins Paradier des
Himmels . Damit wir unS aber in den oberen
Regionen nicht verirren , mahnt unS Radeckes
Chor „ Aus der Jugendzeit, " daß die Kindheit
da - jedem bekannte Paradies des Menschen¬
lebens ist , und die Sehnsuchtsklage dieses Chors
wird versüßt und verklärt von der alles durch¬
dringenden Weihnachtsstimmung . Aus diesen
ernsten Gedanken erwacht das Publikum zu
frischem Humor an dem köstlichen Autoinobil-
kouplet, das Herr Flaschncrmeister Grobmann
vorträgt. Was für ein heroischer Entschluß
ist eS doch für einen rührseligen Lebemann ,
in das menschenmörderische Automobil zu steigen !
Mit ergötzlichem Geschick steigert Herr Groß
mann die Komik dieses Entschlusses besonders
in der Einladung an die Lcbensüberdrüssigen,
im Banne des Chauffeurs bis zur Umfall,
station zu fahren , so , daß dem Publikum die
Fortsetzung des Scherzes nicht voreuthalten
werden kann . Die gibt Herr Großmann in
eigenen köstlichen Versen mit denen er an¬
deutet , daß d >e Bergbahn bald alle Automobil-
gefahren beseitigen wird . Nicht minderen Reiz
empfinden die Lachmuskeln , wie Herr Fritz
Hammer mit Galgenhumor das Lied von
dem vielgeplagten Ehemann singt . Die 2
übrigen humoristischen Darbietungen des Abends

würden durch ihren großen Erfolg die beiden
ersten noch überstrahlen , wenn diese nicht selbst
schon urkomisch wären . Als 3 koschere Hausiere r
treten der geschmeidige Herr Großmann und
die Herren Schl einermeister Weimert und
Schneidermeister Fritz mit dem Kram ihrer
Kostbarkeiten auf und erzählen mit spitzbübischen
Judengesichlern wie sie die Leute drankriegen .
Wie dann ein gebieterisch nach mehr verlangender
Beifallssturm losbricht entdeckt der dicke Isaak
Veideles in freier Dichterfonsetzung , daß unter
sei » er Ware verborgen noch ganz neue Wildbader
Bergbahnaktien liegen . In demCouplet,,Frauenbe¬
rufe " belustigt uns der rollenkundige Herr G r o st¬
ill a n n mit den bewunderungswürdigen Leistung¬
en seines Gedächtnisses und abwechslungsreichen
Humors als Solist wkeder auf andere Weise .
Er reitet sogar dasRößlein des Sprachforschers u .
läßt die Apotheker- Frau erklären , wann „ Mit¬
gift " entsteht. Und auch in diesem Genre
treibt die freigebige Muse der Scherzdichlung
ihren Jünger auf heimatliches Spezialgebiet
und läßt durchblicken , in welchem Stück selbst
die moderne Frau in , Männerberuf konservativ
wäre . D >e frische Empfänglichkeit für solche
Unterhaltung wird durch den Vortrag ausge¬
zeichneter Gesamtchöre wieverhergestellt. „ Das
Kircblein ' v . Becker führt hinaus zu pietätvol -
ler , einheitlicher Natur- u . Kunstempfindung .
M ' t „ Heimat am Rhein " bietet der Liederkranz
eine Perle Attenhoferjcher Kunst dar, die ihre
Hauptstärke darin hat , einen klassischen Aus¬
druck für das Gefühl reiner, dankbaren Ver¬
ehrung zu finoe » . Das Ewigschöne des Land¬
lebens schildert eindringlich die Dorfmusik mit
der der zweite Teil der Feier begmnt . „ Der
Trompeter an der Katzbach " mit seinem gewal¬
tig einherschreitenden Unisono zeigt nach soviel
friedlichen Bildern mit kriegerischer Bestimmt¬
heit die Poesie des Schlachtfeldes und erhebt
in kraftvollen Tönen die Schmerzen u . Schwäche
überwindende Liebe zum Vaterland. Mit den
herzlichen Klängen des Silcherliedes „ Jetzt gang
i ans Brünnele," schließt dieser herrliche Mu¬
sikgenuß pro » rammäßig ab . Dem Liederkranz
und seinem in Liederwahl und Ausführung
gleich glücklichen Dirigenten Herrn Lächele
sind alle Besucher dieses Abends zu großem
Dank verbunden . Der Verein hat in seinen
Gesängen eine allseitig erquickende Präzision ,
Sicherheit , Freudigkeit und künstlerische Ver¬
senkung in seine Lieder, kurz alle Zeichen einer
musterhaften Disziplin so kräftig an den Tag
gelegt, daß den Heimkehrenden wohl die freu¬
dig - schmerzliche Abschicdsstimmung des Schluß-
chors „ Waldabendschein" beschleichen durfte .
ES hätte der Kurzweil der Gabenocrlosung
kaum noch bedurft , um diese Weihnachtsfeier
recht freudenreich zu machen . Waren doch die
eifrigen Veranstalter des Festes unterstützt von
der Gunst vieler äußeren Umstände, dem freu¬
destrahlenden Weihnachtsbauin , der feinen Be¬
wirtung und der Schönheit des mit allerlei
Jagdtrophäen geschmückten, Hellen und warmen
Lokals.

— Der Militärverein „ Königin Charlotte"
hielt seine alljährliche Weihnachtsfeier
am Stephansfeiertag in der Turnhalle ab ;
ausführlicher Bericht über den Abend folgt
im nächsten Blatt .

Hlnterhcrltenöes .

Späte Rache.
Von Conan Doyle

Autorisiert. Nachdruck verboten.
Fortsetzung.

Das große, viereckige Gemach sah noch
geräumiger aus, weil keine Möbel darin standen.
Die grelle Tapete an den Wänden war hie und
da mit Schimmel überzogen, an ewigen Stellen
hing sie in Fetzen herunter, so daß der gelbe
Kalkbewurf zum Barschen, kam . Der Türe
gegenüber befand sich ein großer , offener Kamin
mit einem Gesims, an dessen einer Ecke ein
rotes Wachslichtstümpchen klebte . Das einzige
Fenster , welches den Raum erhebe , war mit
einer Schmutzkruste überzogen, die nur ein
mattes, ungewisses Licht hindurchlies . Die
düstere , graue Beleuchtung paßte so recht zu

der dicken Staubschicht, welche auf der Zimmer¬
diele lagerte .

Alle diese Einzelheiten sielen mir jedoch erst
später auf. Anfangs richtete ich wein ganzes
Augenmerk auf die leblose Gestalt , welche aus¬
gestreckt am Boden lag , den stieren Blick nach
der Decke gerichtet. Es war ein mittelgroßer
Mann von etwa vierundvierzig Jahren , breit¬
schultrig, mit krausem , schwarzem Haar und
kurzem Stoppelbart. Sein Anzug bestand aus
Rock und Weste von schwerem Doppeltuch,
Hellen Beinkleidern und tadellosem Weißzeug.
Auch gehörte ihm wohl der glatt gebürstete,
hohe Hut , den ich neben ihm sah . Er hatte
die Arme weit von sich gestreckt, die Fäuste
geballt und die Beine fest übereinander ge-

l schlagen , wahrscheinlich im Todeskampf . In
seinen starren Zügen lag ein Ausdruck des
Entsetzens und eines so grimmigen Hasses, wie
ich ihn noch nie zuvor in einem Menschenant -
litz erblickt zu haben glaubte . Dieser bösartige
Zug, dazu die niedere Stirn , die breite Stumpf-
uase und das vorstehende Kinn , gaben dem
Toten ein widerliches tierisches Aussehen, das
durch seine gekrümmte, unnatürliche Lage noch
abschreckender wurde . Ich habe den Tod
schon in mancher Gestalt gesehen , aber nie hat
er mir einen so grauenvollen Eindruck ge¬
macht , wie in jenem öden Hause der Londoner
Vorstadt .

? Detektiv Lestrede hatte uns an der Stuben¬
türe empfangen . „ Der Fall wird Aufsehen

' machen, " sagte er mit Nachdruck ; „ ich bin wahr-
hastig kein Neuling mehr , aber etwas Aehn-
liches habe ick noch nie erlebt . "

! „ Wir suchen vergeblich nach einem Auf-
. schluß, " fiel Gregson ein .

Sherlock Holmes war neben dem Leichnam
niederg , kniet , den er genau untersuchte.

« Eine Wunde haben Sie also nicht ent¬
deckt ? " fragte er , auf die zahlreichen Blut-
jpuren am Fußboden deutend

„ Nein , es ist keine zu finden, " versicherten
beide Detektivs .

„ So rührt daS Blut also von einem andern
Menschen her , von dem Mörder vermutlich,
wenn nämlich ein Mord verübt worden ist
Der Fall erinnert mich an Lau Jansens Tod
in Utrecht im Jahre 1834 . Haben Sie den
im Gedächtnis , Gregson ? "

„ Nein , ich weiß nichts davon ."
„ Sie sollten die Geschichte Nachlesen. Es

gibt nichts Neues unter der Sonne , alles ist
schon dagewesen . "

Während er sprach , fuhren seine geschickten
Finger bald hierhin , bald dorthin ; er drückte,
befühlte, betastete alle Glieder und zwar mit
solcher Schnelligkeit, daß ich kaum begriff, wie
er die einzelnen Ergebnisse seiner Untersuchung
aufzufasseu vermochte . Sein Blick trug dabei
denselben geistesabwesenden Ausdruck den ich
schon öfter an ihm bemerkt hatte . Schließlich
roch er an den Lippen des Toten und be¬
trachtete die Sohlen seiner seinen Leder -
stiefel .

„ Liegt er noch genau so , wie man ihn ge¬
funden hat ? " fragte er .

„ Wir haben ihn untersucht , ohne ihn von
der Stelle zu bewegen . "

„ Gut , dann lassen Sie ihn jetzt nur ins
LeichenhauS schaffen . ES ist nichts Tatsächlicher
mehr zu ermitteln . "

Eine Tragbahre stand schon in Bereitschaft,
und auf GregsonS Ruf kamen vier seiner Leute
herbei . Als sie die Leiche aufluden, um sie
fortzutragen, fiel ein Ring zu Boden und rollte
über die Diele . Lestrade fuhr wie ein Stoß¬
vogel darauf zu , hob ihn auf und betrachtete
ihn mit verblüffter Miene .

„ Der Trauring einer Frau - wie kommt
der hierher ? " rief er.

Wir starrten alle nach dem goldenen Reif
auf seiner flachen Hand ; welche Braut mochte
den am Finger getragen haben ?

„ Die ohnehin schon verwickelte Angelegen¬
heit wird durch diesen noch schwieriger," be¬
merkte Gregson .

„ Vielleicht vereinfacht er sie auch, " äußerte
Holmes bedächtig . „ Jedenfalls nützt es nicht »
den Ring noch länger anzusehen ; wir werden
nicht klüger davon . Haben Sie nichts in den
Taichen gefunden ? "



„ Im Vorsaal liegt alles beisammen," er¬
widerte Gregson , „ kommen Sie ! " Wir ver¬
ließen das Zimmer . „ Hier ist der ganze In¬
halt," fuhr er fort , auf einen Haufen verschie-
dener Gegenstände deutend. „ Eine goldene
Uhr No . 97 163 von Barrand in London, eine
kurze Uhrkette von massivem Gold , ein goldener
Ring mit dem Freimaurcrzeichen ; ein Hundc-
kopf mit Rubinuugen aks Vorstecknadel ; ein
Visitenkartentäschchen von russischem Leder, auf
den Karten steht Enoch I . Drebber aus Cle¬
veland, dar stimmt mit dem Zeichen der Wäsche
überein . Kein Portemonnaie, aber loses Geld
in der Westentasche im Betrag von sieben
Pfund dreizehn Schilling . Eine Taschenaus -
gäbe von Boccaccio's ^Decamerone , auf dem
Titelblatt der Name Joseph Stangerson. Zwei
Briefe , einer an E . I . Drebber , der andere
an Joseph Stangerson.

"
„ Wohin adressier ! ? "
„ An die amerikanische Wechselbank . Beide

Briefe kommen von der Danipfschjffgesellschaft
Guion und betreffen die Abfahrt ihre- Damp .
ferS von Liverpool. Offenbar stand der Un -
glückliche^im Begriff , nach New-Aork zurückzu ,
kehren ."

„Haben Sie über jenen Stangerson Er«
kundigungen eingezogen ? "

„ Versteht sich, " versetzte Gregson ; „ an sämt¬
liche Zeitungen sind Anzeigen geschickt worden ;
auch ist einer meiner Leute nach der Wechsel¬
bank gegangen, ich erwarte ihn bald zurück .

"
„ Haben Sie in Cleveland angefragt ? "
„ Ja , die Depesche ist heute früh abgegan¬

gen . "
„ Was war der Wortlaut ? "
„ Wir gaben einfach die Umstände an

und baten um Mitteilung der einschlägigen
Tatsachen . "

„ Sie haben nicht etwa über einen Punkt ,
der Ihnen besonders wichtig schien, eingehen¬
dere Nachricht verlangt ? "

„ Ich habe nach Stangerson gefragt . "
„ Weiter nichts ? Liegt nicht eine Tatsache

vor , um die sich der ganze Fall dreht ? Wol¬
len Sie nicht noch einmal telegraphieren ? "

„ Meine Depesche enthielt alles Erforder¬
liche," versetzte Gregson in beleidigtem Ton .

Shcrlock Holmes lachte in sich hinein und
wollte eben noch eine Bemerkung machen, als !
Lestrade, der inzwischen im Zimmer geblieben I
war, zu uns in den Vorsaal kam.

„ Soeben habe ich eine Entdeckung gemacht ,
Gregson/' sagte er, sich mit selbstgefälliger
Miene die Hände reibend . „ Hätte ich nicht
die Stubenwände genau untersucht, wir wären
schwerlich darauf aufmerksam geworden.

"
Die Augen des kleinen Detektivs funkelten

vor innerem Triumph , daß er seinem Kollegen
den Rang abgelaufen hatte . „ Kommen Sie, "
sagte er, in das Zimmer zurückeilend , das
uns weit weniger grausig erschien , seit die
Leiche fortgejchafft war ; „ so , jetzt treten Sie
dorthin . "

(Fortsetzung folgt .)

NermWks .
— In 14 Tagen ein Haus fix und

fertig ! Aus New-Aork wird berichtet : Es
scheint in der Tat , als ob es Edison gelungen
wäre , das Problem eines bequemen und billigen
Wohnhauses für die ärmeren Klassen zn lösen .
Seine Häuser werden in Eisenformen buch¬
stäblich aus Zement gegossen und das Verfahren
bietet die Möglichkeit, ein dreistöckiges , voll¬
kommen feuerfestes Haus innerhalb 24 Stunden
zu errichten. Tie Gußform für ein Haus
würde übrigens nur etwa 100000, die übrige
Maschinerie kaum 60 000 Mk. kosten und mit
diese» Apparaten könnte eine unbeschränkte
Zahl von Häusern errichtet werden . Inzwischen
hat Edison einen interessanten Entschluß gefaßt :
er plant , in diesem Winter die nötigen Guß-
formen und Apparate zu konstruieren, mit denen
er nach einem bereits vorhandenen Modell ein
großes Gebäude in 12 Stunden errichten will . !
Nach sechs Tagen werden die Gußformen ent¬
fernt und das Haus wird fertig dastehen, mit
Treppen , Bad usw. Nach 6 Tagen Trocknen
kann das Haus bezogen werden. Die Kosten
werden nur 4000 Mk. betragen .

„Ich weiß wirklich nicht, wo mein
Geld bleibt !" hört man immer und immer
wieder so manche Hausfrau klagend ausrufen.
DaS ist oft sehr unangenehm , namentlich für
solche Hausfrauen, die mit einer bestimmten
Summe auskommen müssen . Sie sollen es
sich zum Prinzip machen , jede Ausgabe anzu-

, schreiben . Dann werden sie am Ende des Mo¬
nats schon wissen , wo bas Geld geblieben ist .

I — Gegen Einsendung von 40 Pfg . in Marken
sendet Dr . A . Oetker , Backpulverfabrik, Biele¬

feld franko an alle, die sich auf dieses Blatt
beziehen , 1 Exemplar seines Fortuna Haus¬
haltungsbuches , schön gebunden und für 12
Monate ausreichend. Möchten di- Damen doch
recht fleißig Gebrauch von diesem Angebote
machen und zwar im eigensten Interesse . Außer
vielen sehr wichtigen Notizen enthält die -
Haushaliungsbuch auch eine Anzahl bester
Rezepte, die sehr willkommen sein dürften .

LBon großemVorteilsürjede - ausfrau
j ist es , wenn sie beim Einkäufe von Nahrungs¬
mitteln steiS die richtige Qualität auswählt.
Wohl der größte Fehler wird in dieser Hin¬
sicht immer noch beiBohnen - Kaffe gemacht
Die meisten Hausfrauen meinen, sie kaufen
günstig ein , wenn sie eine recht billige Sorte
auswählen . Dies ist aber das verkehrteste,
denn die geringsten Kaffee . Sorten sind im
Geschmack nicht gut nud auch nicht ausgiebig .
Eine gute Mittelsorte kommt , weil sie aus¬
giebiger ist, im Gebrauch gerade so billig , wie
die geringen Sorten , schmeckt aber besser . Wer
eine gute Tasse Kaffee haben will, befrage
den Kaufmann , von welchem er seinen Kaffee be¬
zieht und lege pro Pfund um 10—20 Pfg.
mehr an und es wird sich zeigen , daß obige An¬
schauung richtig ist. Teils wird auch von den
Hausfrauen der Fehler gemacht , den Kaffee zu
hell oder zu dunkel geröstet zu verlangen ; nur
wenn der Kaffee schön kastanienbraun auSsieht,
ist er richtig geröstet und gibt das ausgiebigste
und wohlschmeckendste Getränk . Deshalb
beim Kaffee -Einkaus nicht zu billig ,
nicht zu hell nnd nicht zu dunkel ge¬
röstet !

Stanöesbuch - KHronik
der Stadt Wildbad

vsm 20 . bis 27. Dezember .
Gestorbene :

21 . Dez . Sieb , Karl Friedrich , Fuhrmann hier, 67
Jahre alt .

25. Dez. Metzler, Johann Friedrich, Metzgersin Calm¬
bach , 57 Jahre alt -

gW " Hiezu ein Wandkalender für 'das
Jahr 1908 .

Mekanntmachung .
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder von Men¬

schen besuchten Orten Sclbstgeschosse legt oder an solchen mit Feuer,
gewehren oder anderen Feuerwerkszeugen schießt oder Feuerwerkskörper
abbrennt , wird nach Par . 367 Z . 8 des deutschen Strafgesetzbuchs
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft.

Diese Strafbestimmung wird der hiesige » Einwohnerschaft für
bevorstehende NeujahrSnacht in Erinnerung gebracht .

Wildbad , den 27 . Dezember 1907.
Stadtschultheißenamt:

B ä tz n e r.

Am ZomtG dkil 29. Dezember
von abends 7 Uhr ab

findet in der Turnhalle unsere

kihnllchts-Fkikr
verbunden mit komischen u . turnerischen Aufführun¬
gen, Gabeuverlosung und nachfolgendem Tauz statt.

Die verehrt . Ehren - und passiven Mitglieder , sowie
Freunde der Turnsache sind höflichst eingeladen.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark .
Tvrnhalleöffnung ' /s7 Uhr . Anfang Präeis 7 Uhr .

8 . Die werten Mitglieder des Vereins werden ge¬
beten dem Verein zugedachte Gaben an den Kassier
Fröhlich, Karl Bätzner z . Ochsen oder Hr » . Trautz
z . bad . Hof abzugeben . „ . ^

Aer Ausschuß .

Frauenarbeits -Schule.
Der II . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 2 . Januar

1908 und endigt am 15 April 1808 .
Der Unterricht »mfe.tzt die Fächer : Stricken , Häckel« , Fli

cken, Hand - und Maschinennähen (Weitzzeugnähen) , Klei
dernähen. Weiß- nnd Buntsticken, sowie Schnittmuster¬
zeichnen.

Da « Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre .
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen wollen an

die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luise Schwäble hier ge¬
richtet werden .

Wildbad, den 23 . Dezember 1907.
Stadtschultheißenamt :

OerembM Aiiilbsä.
(siogstr. SsnosLönsoli . m . rmdssolir . Uscktxü .)

Am Menstag , den 31 . Dezember 1907
bleibt unsere Kasse nachmittags

WM- ZssoMosssn. -W>
IZchMMImMI

mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Ble^ s - täßen alr :
Eimer « 20- 35 Pfd .,
Ringhasen 15-20-35 „
Schwenkkesselsr30 -40 -60 „
Teigschüffel 15 - 30-50 „ o
Wafferiops 3 20 — 40 „

sowie in 10 Pfund-Dosen
ä 6 .20 g . Nachn .od . Vorschuß
In Holzgeb . Preis ! , z . Dienst.

UMK . Leurlen , zwirlor
Mlelcheim-ceen ns Würrt .

^ Vielv Ansrlrennungssvlii'sibsn



Neujahrs-
Sratulations Marien
in sillkaebsr big ksiustsr ^ llekübrllllx liefert rasob llllä billigst

MIüdrvN ' 8 LMärue^ rki.

üc

VM^ illie 2^ LipMe.

I^nabenwesien
Sweaters

in großer Auswahl neu eingetroffen
Ferner

Mrmchmdk », Wechlkeii ,
Hose «

in allen Größen und Preislagen für
Kinder und Erwachsene in unerreichtem Sortiment .

Baumwollflanell-Mannshemden,
Baumwollflanell-Frauenhemden,
Baumwollflanell-Frauenhosen ,
Baumwollflanell -Kinderhemden

und Hosen
aus eigenen Stoffen angefertigt , sehr preiswert.
HLnterröcke , Anstandsröcke , WeLtzacken ,

Schürzen etc . WachLhemöen

kd . » 08vd, MISb -u!
8elL0Ls1s - ^ .1ssslLlsZ ! SU

Schweineschmalz
mit natürlichem Griebengeschmack

ohne Zusatz fremder Fette
in Emailgesässen mit Brutto in

Eimer 20 - 50 Pfd. pro Pfund 62 Pfg .
Ringhase« 15-30-50
Schwenkkefsel 30-40 -60
Teiaschüffel 20-30-50
Waffertopf 15-20-30 „ . .

Lnseir LLnpplei -, LS6 (IVürtt .)
Nachnahmegebühren werden sofort vergütet . In Holzgeb . Preis ! , zu Dienst .

Viel « Anerkennungen ^ ———

Probe Postdose«
mit L0 Pfund zu Mk . 6 .30

versendet unter Nachnahme

Mein Lager in

Bettbarchenten, Flaumeöper, Satin
und Drell

halte ich bestens empfohlen. — In farbigen und weißen

llams8tön, kretonnss, 8stin8
stets Vorrat in anerkannt soliden Fabrikaten

sowie einzelne Teile werden bei mir prompt angefertigt und sichere ich
hiemit nicht nur pünktlichste Näharbeit zu , sondern auch die Verwend¬
ung reiner Qualitäten in grau wie w ißen Bettfedern und
Flaum

Von Roßhaar zu Matratzen
von den billigsten gewischten Qualitäten bis zu der feinsten garan »
tiert reinsten Ware stehen jederzeit gerne Muster zu Diensten .

Indem ich billigste Bedienung zusichere , bitte um geneigten Zu¬
spruch und zeichne hochachtend

Griechische Weine
vort

-«pW» r . o . vtt ill Vürrdm-ß -VW»
ferner :

HVlene'8oti6r ^ u8bruok
u . 80L8lii § 6 Lrankenweine

offen und in Flaschen , empfiehlt
s . IiLLÄHN .

'
bSr '

LSr ,
K,,/ . Oldenvurgitrahe .

»
Guten alten
iikfvndrsnntrvein

ebenso
Iruchtschncrps

per Liter 1 Mk . ist zu haben bei
«ermann Krause

Küfermeister, Hauprstr . 94 .

Kuskllntts
liber ? »mil>en - und Vermgeene-
VerkiUtnisLe , Mitxikt , LutsntkLit
von Oorsonen , su allen PISIaeo.

Oiskret und billig durcli
Auslruntt,! 8cbsurlen Stuttgsrt ^Erstes und ruvsrlSss. Institut ^

MI Laten IW

dkkowmsll Sie btzilll Ksbrällkd von

Aerztlich erprobt «. empfohlen !
Unentbehrlich bei Berdnn -

ungsstürungen, Appetitlofig -
keit, Magenweh usw . Erfri¬
schendes und belebendes Mittel .
Paket 25 Pfg . bei : Hi» . E .
Metzger , Kgl. Hofapotheke in
Wildbad u . Han » Grnndner
vorm . Ant . Heine« in Wildbad .

Ksflss !
Versuchen Sie bitte meine alle

Vierzehn Tage eintreffenden ,
frisch gerösteten Kaffeeforten zu
Mk. 1 - , 12 «, 14 « , 15 « ,I S« , 18 « u 2 Mk ,
und Sie werden finden, daß Sie
gut u . billig eingekaust haben .

O I
'
rsibsr

Inh. Robert Treiber
Dr. )

0eikki '' 8
Vanille-

fiuclcHnA ?u!vei'

Stuttgarter

K - ch - Buch
oder bewährte und vollständige An¬
weisung zur schmackhaften Zubereit¬
ung aller Arten von Speisen , Back¬
werk , Gefrorenem , Eingemachtem
u . s . w . Neue 25 Auflage .

Gebunden in Leinwand 3 Mark
5« Pfg . Zii . haben bei
Okn . tzlkixiltinsll , Papierhdlg.

ß Wem - Handlung ^
v g
o vdr . « empf. o

empfiehlt ihr großes Lager ^
rcingehaltener in- u . auslän- ^
bischer Weine , in allen Preis - ^
lagen . Faßweise und von 1 8
Liter ab. 0

ooooooooooooo
Dr. Lindenineyer's

Salns -Sontwns
W^ . ! Bonbons

empfiehlt W M
ÜükvollM? Itinäsn ^ srA27 .

AolLulkingsn

I keltl -sMie !
I ru Ounsisn der crbuuung j
I slnsr Uirctis . AM"/ istiung
! gursnilert22 . dsnusr1808
>136 « v «Iit-

gewlnn ^
mit ^

l-lLur>r-
Oswlnns :

Isovo
8000 -^

! i>°,s t ^ ti. l8 r°ssttir -
korto u . leiste 8b H sxtru

! emxüsdlt und versoudst
lMrd . kvtM,8tllttMt

1v Vitllitdsil ru babsll
bei :

Okr . Wilckbrsll .
IM»»

Z 8
> 8tatt Lartoil . >

I UsiNLIüLUN
I HLQ 8 (^runänsr

V llirevbboriiL . il . , llöviAgbsrg i . llr.

I VköHuiLssttön 1SV7.
TidI» I!tHlMIWt» I!I!t !lIiat !taiiW« MMW« I!>MI!III» !ilIWiMi

E « aag . Glittcsdieajle .
Sonnt , n . d . Christfest.

Vorm . ' i » 10 Uhr Predigt :
Stadtvikar Lang .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen : Stakupfarrer Auch.

31 Dez ,
Abends 5 Uhr Shlvester -

Gottesdienst .
Neujahr 19«8 .

Vorm , b^ io Uhr Predigt :
Stadipkarrer Auch.

Abends 5 Uhl Predigt : Stadt¬
vikar Lang.

Z elefon Nr. 33 . Redaktion , Druck i>->1 Verlag von A . Wildbrett in WiltMad .
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